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Die Gärung im Mittelstand.
Niemand wird sagen wollen, daß es dem Bürgertum in

seiner übergroßen Mehrheit gut ginge. Es geht dem deut
schen Volk.! außer einer beschränkten Anzahl von großen Ver¬
dienern überhaupt schlecht, aber allerdings trifft die bürger¬
lichen Kreise die teure Zeit noch härter als andere, nicht bloß
weil ihr Einkommen vielfach lange nicht entsprechend der
Geldentwertung gestiegen ist. sondern weil sie aus kultureller
Gewöhnung Ausgaben machen, teilweise sogar der Ex stenz
wegen machen müssen, die der Arbeiter wegfallen lasten kann.
Der die Fremden überraschende Eindruck relativen Wohlbe¬
findens, den sie im geschlagenen und arm gewordenen Deutsch¬
land meistens erhallen, ist nicht bloß auf das üppige Treiben
der Schieber und Dtckoerdiener zurückzuführen, er beruht auch
darauf , daß die deutsche bürgerliche Erziehung eine wenn
auch nicht gerade elegante, jedenfalls doch ordcmlich gehaltene
und saubere Aeußsilichkeit beinahe zur moralischen Pflicht
gemacht hat. Trotz den unerschwinglichenPreisen der Klei¬
dung zeigt sich in den Straßen der Siäüte niemand so leicht
in bemitleidenswertem Zustande. Ein Engländer , der ein
Freund Deutschlands ist, sagte: „Wenn der Engländer Mangel
leide!, so sieht man es ihm am Rocke an ; wenn aber der
Deutsche Mangel leidet, so trägt er immer noch einen Ueber-
zieher". Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß erhebliche Teile
der Volksschicht, die sich bis zum Kriege als das gebildete
und in mäßigem Grade besitzende Bürgertum bezeichnte, in
ihrer Fortextstenz bedroht sind. Wahrscheinlich wird ein so
verarmtes Volk das frühere Uebermaß an wissenschaftlicher
und künstlerischer Produktion nicht aufrechterhalten können,
sondern viel darauf verwendete Kraft wieder zur Gütererzeu¬
gung benutzen müssen. Im einzelnen Falle kann das sehr
schmerzlich sein. Auf der anderen Seite ermöglicht es wahr¬
scheinlich die gewaltige ökonomische Umwälzung, die Europa
durchmacht, gerade zahlreichen mitleiständischen Existenzen,
im Gsweibe ihr Auskommen zu finden. In einer Zeit der
maßlosen Verteuerung aller Sioffe gewinnt die Bearbeitung
des Materials sehr erhöhte Wichtigkeit und die Kunst des
Einzelnen muß wieder wehr zu ihrem Rechte kommen. Wenn
ein Männeranzug ein Monatseinkommen verschlingt, erkun¬
digt man sich sehr genau noch den Qualitäten des Schneiders.
Vielleicht gelingt es also, für das Gewerbe neue Möglichkeiten
zu erschließen. In der Vergangenheit war das ' kleine und
mittlere Bürgertum das Volkselement, aus dem die meisten
der Schöpfer und Führer der großen deutschen Kultur her-
vorgegangen sind. Das schreckliche Wort „Kulturtiäger ". unter
welcher Bezeichnung sich während des Krieges ein Schwarm
mit Titeln ausgestatteter Herrschaften zusammen fand , um
namens des deutschen Geistes die Maßregeln der Generalität
gutzuheißen, war noch nicht erfunden, aber viele deutsche
Bürgerhäuser , auch sehr kleine, erleuchtete einst eine lebendige
Liebe zum Geistigen und Schönen, obgleich die Mittel höchst
eingeschränktwaren. Könnte nicht von da aus wieder eine
Bewegung zur Gesundung einsetzen, eine bürgerliche Beweg¬
ung ? Das hat aber mir . Klassen" Politik nichts zu tun,
darf nichis damit zu tun haben, wie es leider bei dem kürz¬
lich in München tagenden Reichsbürgerrat der Fall gewesen
zu sein scheint; nein , wir erstreben eine „bürgerliche" Bewegung
lediglich im Sinn der idealen geistigen Werte, die. wie wir
doch hoffen wollen, das „Bürgertum " im besten Sinne des
Worts früher bisweilen gezeitigt und erhallen hat. Auch
dieses müßte einer der W .ge sein, die zur Wiedergesundung
führen . _

Ein Zeitalter des Hrdöls.
Bevor die Kohle ihre W -ltherrschaft antrat , war daS Hol

der hauptsächlichste Brennstoff im Haushalte der Kulturmensch
heit; heute hat es den Anschein, als ob auch die Kohle einer
bevorzugten Rivalen Platz zu machen haben wird , dem Erdö
Es ist das Verdienst des Weltkrieges, diesen flüssigen B.
triebsstoss su hohen Ehren gebracht und ihn zu einem Zan!
apfel der Weltpoltlik gemacht zu haben. Der Rückgang d<
europäischen Kohlenförderung und der dadurch erzeugte Mar

"" ^ sstlem Brennstoff, die Notwendigkeit, angesichts di
außerordentlichen Steigerung der PcoduktionSunkosten nv

^ Materialien zu verwenden, hat dei
Erdöl eine ungeahnte Bedeutung für die industrielle En
Eung der Welt verliehen. Seine Vorzüge sind mannst
fach: Zunächst ist sein Heizwert gegenüber demjenigen di
Kohle erhebltch größer ; man rechnet etwa 2V- Tonnen Kob!
gleich 1 Tonne Oel. Um den gleichen Nutzeffekt wie m
Kohle zu erzielen, bedarf man also erheblich geringerer Mer
gen Oel. Diese Tatsache ist namentlich für die Seeschiffah,
von größier Wichtigkeit, weil durch Verringerung des Kok
lenlagerraumes der F,achtraum vergrößert wird . Dann ,
die Bedienung von Oelfeuerung erhebltch einfacher; sie brauck
sehr viel weniger Personal , ein Umstand, der, angesichts de
hohen Lohnniveaus von nicht geringem Einfluß auf di
Rentabilität einer Produktion ist. Ferner sind dte Neber
erschstnungen der Oelfeuerung weniger belästigend wie bi
der Kohlenoerwendung, sie arbeitet ziemlich rauchlos un
schmutzt bei weitem weniger wie dte Kohle.

Endlich lasten sich aus dem Rohöl sehr wertvolle Neber
Produkte gewinnen, wie das Gasolin , Benzin u. a. Da

alles würde an sich schon genügen, dem Erdöl in mancher
Hinsicht den Vorzug vor der Kohle zu geben. Diese Tendenz
ist aber noch erheblich verstärkt worden durch die außer¬
ordentlich weitgehende Unruhe , die sich nach Kriegsende ge¬
rade der Kohlenproduktion bemächtigt hat. Gerade im Berg¬
bau waren Lohnkämpfe am häufigsten und langwierigsten.
Es ist begreiflich, daß man in den interessierten Kreisen sich
nach einem Ersatzmittel umgesehen hat. So ist gerade jetzt
England aus Anlaß des schon seit Wochen dauernden Berg¬
arbeiterstreiks zu einer sehr bemerkenswerten Ausdehnung
der Oelfeuerung an Stelle der Kohlenfeuerung geschritten, die
Kriegsmarine soll z B. völlig auf Oel eingestellt werden.
Angesichts dieser Umgestaltung des Weriverhältnifses zwischen
flüssigem u. festem Brennstoff kann es nicht Wunder nehmen,
daß einmal die Ecdölsö derung gewaltig gesteigert werden,
und daß ferner zwischen den beiden größien Industriemächten,
Großbritannien und Amerika, ein heiliger Kampf um den
Msitz der Erdölgebieie enibrannt ist. Dte Welterdölförderung
wuchs von 613 6 Millionen Hektoliter im Jahre 1913 auf
1106,6 im Jahre 1920, hat sich also nahezu verdoppelt ! Ob
wir wirklich am Beginn eines Erdölzeitalters stehen, ver¬
mögen erst die kommenden Jahre zu zeigen, wenn ein sicherer
Ueberbllck über die E -döloorräte der Welt und die Möglich¬
keiten der Oelverwendung gewonnen sind. Auf jeden Fall
aber wird das Erdöl seine Stellung neben der Kohle behaupten.

Kleine politische Nachrichten.
Die Pariser Reife Curzons.

Paris , 21. Juni . In der Presse kommt daS Mißver¬
gnügen über dte geringen Ergevn sss der Curzon Entreoue
unverhohlen zum Ausdruck. Die beschlossene Demarche in
Athen stellt ein VerlegenheitSkompromiß dar , das die Gegen¬
sätze zwischen Frankreich und England in der Ocientfrage
nicht zu Überdrücken vermag. Da Griechenland und die
Türkei über die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
Entente gut unterrichtet sind, wird der Erfolg des englischen
Vermittelungsangebois als aussichtslos beurteilt, dessen An¬
nahme würde die Entente in neue Verlegenheit bringen , da
über die materielle Seite des Problems , insbesondere die
Frage Smyrnas und der Zuteilung Thraziens eine Einigung
zwischen Briand und Curzon nicht erzielt worden ist. Auch
wegen des von England begünstigten Emirs Feyssal bestehen
die Gegensätze unvermindert fort.

lieber Oberschlesien hat man sich nach offiziösen Mittei¬
lungen nur obeiflächlich unterhalten . Die Aufforderung an
dte interalliierten Kommissare, sich endlich auf einen gemein¬
samen Vorschlag zur Festlegung der Grenze zu einigen, dürfte
wohl kaum mehr Erfolg haben, als die frühere, denn auch
die Drohung mit der Expertenkommission wird die fehlende
Uebereinsttmmung der Ansichten kaum zu erzwingen in der
Lage sein. Die Entscheidung wird also dem Obersten Rat
Vorbehalten bleiben, dessen Zusammentritt Milte Juli ins
Auge gefaßt worden ist.

Nach dem „Petit Parisien " soll Curzon auch die Auf¬
hebung der März Sanktionen gefordert haben mit der Be¬
gründung , daß dafür kein Rechtsgrund mehr vorhanden sei.
Angesichts des Widerstandes Brtands bleiben auch hier die
endgültigen Beschlüsse dem Obersten Rat überlaffen.

Von einem englisch französischen Bündnis ist kaum mehr
die Rede.

Das Zugeständnis Englands.
Paris , 21. Juni . Der diplomatische Berichterstatter der

Agence Haoas will wissen, daß die Zugeständnisse der eng¬
lischen Regierung in Bezug auf die Teilung des Jndustrie-
bkckenS in Oberschlesien sich darauf beschränken würden , Po¬
len das Eigentumsrecht daraus zuzu'prechen, dagegen dte
Ausbeulung deS Bezirks Deutschland zu überlassen.

Lloyd Georges Eröffnungsansprache bei der Reichskonferenz.
London, 21. Juni . Lloyd George hat gestern nachmit¬

tag die britische Retchrkonferenz der Ministerpräsidenten mit
einer Ansprache eröffnet, worin er unter anderem erklärte,
daß trotz der Agitation unter den Arbeitern und trotz der
bedenklichen Lage infolge der Arbeitslosigkeit daS englische
Volk gegenwärtig nicht dte gleichen Entbehrungen durchma¬
chen müsse, wie nach dem napoleontsckien Kriege. Ader in
pewissen Ländern Europas sei daS Elend entsetzlich groß.
Die Welt beginne jedoch immer mehr, ihrer Schwierigkeiten
Herr zu werden. Dte ganze Welt wolle nichts mehr als den
Frieden . — Lloyd George kam dann auf Deutschland zu
sprechen. Die Entwaffnung und Abrüstung Deutschlands
sei so gut wie durchgesührt. Deutschland habe keine Flotte
mehr und nur noch 100000 Soldaten , keine Maschinenge¬
wehre und nur noch einige hundert Geschütze.

Lloyd George - der die oberschleflsche Frage.
London, 21. Juni . Im Unterhaus erklärte Lloyd George

auf eine Anfrage : Er glaube nicht, daß es wünschenswert
sein würde, augenblicklich eine Erklärung über die oberschle-
sische Frage abzugeben. Aus eine wettere Anfrage, ob daS
Gebiet, aus dem sich dte regulären Truppen zurückgezogen
hätten , in der Hand der polnischen Insurgenten gelassen
worden sei, antwortete Lloyd George, er sei darauf hingewie-

85. Jahrgang
sen worden. Er glaube, daß diese Hinweise vollkommen
richtig seien. — Harmsworth erwiderte auf eine Anfrage, in
Oberschlesten befänden sich zur Zeit als Mitglieder der inter¬
alliierten Kommission 520 Personen . Davon seien 294 Fran¬
zosen, 85 Italiener , 141 Engländer . — Chamberlain erwi¬
derte auf dte Frage , ob Deutschland in jeder Hinsicht die
Bedingungen des Ultimatums , das dte Alliierten ihm vor
kurzem mit Bezug auf die Durchführung des Vertrags von
Versailles überreicht haben, ausgeführt habe, dte Bedingungen
deS Ultimatums seien entweder tatsächlich erfüllt worden,
oder sie seien in der Durchführung begriffen. Für einige
Bedingungen sei die Zeitspanne noch nicht abgelaufen. —
Reuter meldet aus Parts : Bei den Beratungen zwischen Lord
Curzon und Briand über Oberschlesten sei klar zum Aus¬
druck gebracht worden, daß der Oberste Rat auf jeden Fall
die endgültige Entscheidung treffe.

Wachsende Erregung in Oberschlesten.
Dresden , 21. Juni . Die Erregung der deutschen Be¬

völkerung in Oberschlesten ist auf einen bedrohlichen Grad
gestiegen, besonders seitdem bekannt geworden ist, daß in
den deutschen, von dem Selbstschutz geräumten Ortschaften
sich polnische OrtSwehren bilden, dte nach den berüchtigten
Anweisungen des Generals Lerond an dte Kreiskontrolleure,
den Zweck verfolgen, den polnischen Insurgenten eine legale
Handhabe zu bieten, die Polizeiaewalt und damit die tatsäch¬
liche Macht in die Hand zu n hmen. Weitere Nachrichten
besagen, daß aus dem Kreise Rattbor 80 Deutsche verschleppt
worden sind. Das Schicksal dieser unglücklichen Frauen und
Männer ist unbekannt . Dreißig von ihnen befinden sich im
Römerschacht in einem Keller, der nicht anders als ein
mittelalterliches Verlies bezeichnet werden kann.

Rathenau und Loucheur.
Paris , 2t . Juni . Im Verfolge der Wiesbadener Be¬

sprechung zwischen Rathenau und Loucheur wird diese am
24. d. M . fortgesetzt. — Die französisch-deutschen Verhand¬
lungen , die vor acht Tagen tn Wiesbaden begonnen haben,
werden in Berlin wieder ausgenommen. Dte französische
Regierunq hat dem französischen Botschafter in Berlin zwei
Sachverständige zur Verfügung gestellt, Le Föore u. Cheyffon,
die bereits an der Brüsseler Konferenz leilgenommen haben.
Diese werden mit den deutschen Sachverständigen gemeinsam
Vorschläge für die Zahlung in Gold, Material und Arbeits¬
kraft ausstellen. Dte Vorschläge beziehen sich jedoch nur auf
den französischen Anteil der Gesamtentschädigung.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
Paris , 2l . Juni . Ein Communlquö des Wiederaufbau¬

ministers dementiert die Blänermeldung , wonach in Deutsch¬
land Materialbestellungen in Höhe von 2 Milliarden gemacht
worden seien, und versichert, daß im Inten sss der eigenen
Industrien bisher von Seiten des Ministeriums keinerlei
Auftrag an -Deutschland vergeben sei.

Französische Justiz.
Aachen, 21. Juni . Zwei Privatföister aus Aachen wur¬

den wegen „Mordversuches" zu 10 jährigem Zuchthaus verur¬
teilt, weil sie auf beim Wildern ertappte französische Soldaten,
als sie stoben, geschossen hatten , wobei die französischen Wil¬
derer Schuß Verletzungen daoontrugen.

Die französische Handelsbilanz aktiv.
Paris , 20. Juni . In den ersten 5 Monaten von 1921

hat Frankreich für 8V» Milliarden Francs Waren eingeführt.
Das bedeutet gegenüber der Einfuhr in der gleichen Zeit der
Vorjahres eine Verminderung von 7 Millionen Francs.
Ausgesührt hat Frankreich in den ersten 5 Monaten für S
Milliarden Flancs . DaS bedeutet ein plus von 1200 Mil¬
lionen Francs . .

Eine große englische Aktion gegen Irland.
London, 21. Juni . Dte englische Regierung beschloß,

energische Maßnahmen zur Bekämpfung des Aufruhrs in Ir¬
land zu treffen. Bedeutende Truppen »erstälkungen werden
in nächster Woche nach Irland abgehen. Sie sollen an einer
großen Operation gegen die Rebellen teilnehmen.

Dänische Schutzzollpolitik.
Kopenhagen, 2l . Juni . Ministerpräsident Neergard be¬

schäftigte sich in einer politischen Versammlung in Odense mit
der von der dänischen Industrie erhobenen Forderung auf
besondere Zollerhöhung zum Schutz gegen dte deutsche Ein¬
fuhr und führte u. a. auS : Die Regierung kann die For-
derung der Industrie auf Erhöhung der Zölle, die nach den
Vorschlägen der einzelnen Industriezweige eine mehrfache
Erhöhung der gegenwärtigen Zollsätze bedeuten würden , jetzt
ebensowenig wie früher erfüllen. Dte dänischen Zölle müffen
in Verbindung mit der Vorlage betr. eine Revision der ge¬
samten Steuergesetzgebung geregelt werden, welche die Regie¬
rung dem Reichstag in wenigen Monaten vorlegen wird.
Zu einer besonderen Gesetzgebung, wie sie von der Industrie
verlangt wird, kann die Regierung ihre Zustimmung nicht
geben. — Die gegen 2000 Personen zählende Versammlung
nahm schließlich einen Beschlußantrag an , indem die Zoll¬
politik der R̂egierung gebilligt wird.



Das neue Wiener Kabinett.
Berlin , 21. Juni . Das neue Kabinett Schober in Wien

soll ein Beamten und Fachmänner-Mtntsterium sein, dem
als Kontrollorgan der beiden bürgerlichen Parteien zwei
christlich-soziale und ein großdeutscher parlamentarischer Mi¬
nister ohne Portefeuille beigegeben werden sollen. Schobers
Programm wird dahin charakeristert: 1. Anstrebung einer
Internationalen Kredit- und inneren Sanierungs Aktion;
2. Unterbleiben weiterer Anschlußabstimmungen, um die Lage
nicht zu erschweren.

Kommunisten von öffentlichen Ämtern ansgeschloffen.
Wie das „Achtuhr Abendblatt" erfährt, hat der preußische

Minister deS Innern an die Oberpräfidenten einen Erlaß
gerichtet, in dem eS heißt : Nach der Haltung , welche die
Kommunisten bei den letzten Unruhen gezeigt haben und
ihrer aus den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats¬
ordnung gerichteten Propaganda können Anhänger dieser
Richtung nicht für geeignet erachtet werden, ein wichtiges
obrigkeitliches Amt in der Staats - oder Gemeindeverwaltung,
insbesondere das eines LandratS, AmtSvorsteherS, Bürger¬
meisters oder Gemeindevorstehers, zu bekleiden.

So ists recht.
Berlin , 21. Juni . Wie der „Boss. Ztg." aus Nürnberg

gemeldet wird, haben die Dozenten der Nürnberger Handels¬
hochschule wegen antisemistischerUmtriebe eines Teils der
Studentenschaft die Vorlesungen eingestellt. Erst nachdem
eine Studentenversammlung ein Disziplinarverfahren gegen
den Führer der Bewegung , Stroemdörfer gebilligt hatte,
nahmen die Dozenten die Vorlesungen wieder auf. Der Senat
der Hochschule hat die Entlastung StroemdörferS verfügt. —
Dieser häßlichen und lächerlichen Hetze gegen alles, was Jude
heißt, kann gar nicht scharf genug entgegengetreten weroen.
D. Schrtftltg.)

Das Strafverfahren gegen Erzberger.
Entgegen der Meldung , daß die Staatsanwaltschaft keine

Anklage gegen den Abg. Erzberger erheben werde, verlautet
in parlamentarischen Kreisen, daß die Staatsanwaltschaft nun¬
mehr den Antrag an die EröffnungSkammer des Landgerichts
Berlin gestellt hat , das Hauptverfahren gegen den RetchS-
tagSabgeordneten Erzberger wegen Verletzung der EideSpflicht
zu eröffnen.

Berlin , 2l . Juni . Der am 29. Juni zusammentretende
Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei wird sich in der
Hauptsache mit der Erzberger Angelegenheit beschäftigen. Erz-
berger hat, so wird versichert, in Zentrumskreisen, soweit sie
bis jetzt noch zu ihm stehen, viele Anhänger verloren, beson¬
ders durch seine Angriffe auf Fehrenbach und Braun . Die
christlichen und katholischen Arbeitervereine sollen ebenfalls
gegen ihn aufgebracht sein und zwar wegen Propaganda der
Erzbergertdee der Werkgemeinschaft. Im Hinblick auf die
immer mehr zunehmende Mißstimmung gegen Erzberger ist
zu erwarten , daß eS zu außerordentlich scharfen Auseinander¬
setzungen auf dem Reichstag kommen wird.

Bankbeamteniagung.
Frankfurt , 21. Juni . Der deutsche Bankbeamtentag,

besten Verhandlungen auch Vertreter preußischer Ministerien
beiwohnten, nahm eine Entschließung an, in der erklärt wird,
der deutsche Bankbeamtentag halte an dem Gedanken eines
ReichstarisvertragS fest und erblicke in der Erfüllung der
Tarisforderung eine wesentliche Voraussetzung, um den wirt¬
schaftlichen Wtederaufbau Deutschlands zu ermöglichen.

Die Landfriedensbrecher.
Bremen, 21. Juni . Die hiesige Strafkammer verurteilte

gestern drei Angehörige der Reichswehr wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt und einfachen LandfriedenSbruchs,
begangen während deS am 6. März 1921 erfolgten Zwischen¬
falls mit französischenOffizieren, die der Ententekommission
angehörten . Ein Angeklagter wurde zu zwei Monaten einem
Tag Gefängnis , die beiden anderen zu je drei Monaten und
einem Tag Gefängnis verurteilt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Juni 1921

Quartiere für Sänger und Musiker. Der Musik Verein
Nagold hat die Verpflichtung übernommen , den Musikern
der Tübinger Reichswehrkapelle, die bei der Aufführung der
Schöpfung Mitwirken, eine besondere Vergütung sür Verpfle¬
gung und Wohnung zu geben. Wir wenden uns nun an
die Freunde und Mitglieder unseres Vereins mit der Bitte,
den Musikern eine pr vate Unterkunft zu gewähren und so
eine Verbilligung unsrer Aufführung zu ermöglichen. Auch
für die Solisten ist eine solche Unterkunft erwünscht. An¬
meldungen bei Obersekretär Talmon -GroS und Studienrat
Schmid.

* Achtung bei Sendung «« ins Aufstaudsgebiet. Nach
einer dem Reichspostministertum zugegangenen Nachricht wird
der Inhalt der Postsäcke, die in begrenzter Anzahl in das
Aufstandsgebiet OberschlestenS befördert werden, von den
Ausrührern regelmäßig geprüft und zensuriert.

* NeuerTarifvertrag für Postarbeiter. Nach längeren Ver¬
handlungen ist am 15.6. zwischen dem Reichspostministecium,dem
Deutschen VerkehrSbund, der Deutschen Postgewerkschaftund
dem Verbände deS bayrischen Post- und Telegraphenpersonals
ein neuer Tarifvertrag für die Arbeiter im Bereiche der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung abgeschlossen worden, der
am 1. Juli in Kraft tritt.

* Tragen von Diensikleidern. Das Staatsministertum
hat eine Verordnung über die Dienstkleider der Beamten er¬
lösten. Die Verpflichtung zum Tragen von Diensikleidern
im Dienst beschränkt sich künftig auf das Aufwärterpersonal
der Ministerien , der Kollegtalgerichte, der Amtsgerichte Stutt¬
gart Stadt und Amt, das Aufsichtspersonal des LandeSge
werbemuseumS, der KrongutSoerwaltung , der Apanage Ver¬
waltung und der Badoerwaltung Wildbad, daS AussichtS-
personal der gerichtlichen Gefängnisse und Strafanstalten , die
Landjäger , Forstwarte und Förster und das Pflegepersonal
der staatlichen Heilanstalten. Für die höheren Forstbeamten
bleibt eS bei der bisherigen Regelung.

Altensteig. (Todesfall.) Auf seinem Waldruhesitz in
Kempfeld ist am 18. Juni Geh. Komm.Rat und schwedischer
Vizekonsul Hermann Hommel im Alter von 74 Jahren ge¬
storben. Hammel ist am 21. Januar 1847 in Altensteig ge¬
boren. Der Verstorbene war Begründer und Seniorchef des
weitbekannten Hommel-Konzern, Zentralverwaltung in Mainz.

Gelungene Flucht. Ebhausen. Der Sohn des Schlossers
Renz hier kam wohlbehalten nach gelungener Flucht aus der
französischenFremdenlegion zu den Seintgen zurück.

Missionsfest in Wart. Das war ein schönes, wohl-
gelungenes Fest in Wart am vergangenen Sonntag ! Von
nah und fern waren die Besucher herbeigekommen, vom hin¬
tern Wald bis nach Aichhalden, aber auch vom vorderen
Bezirk, von Achönbronn, Effcingen, Rotfelden, Ebhausen,
Mindersbach, Nagold. Unsere beiden Gemeinden Wart und
EberShardt sowie daS benachbarte Wenden waren natürlich
ebenfalls vertreten. Und der Festplatz faßte sie alle, obwohl
eS an die 800—1000 Menschen gewesen sein mögen, die hier
zusammengekommen waren . Dank fei daher auch hier dem
Waldbesitzer, Herrn GroßhanS von Gaugenwald gesagt, der
sein Eigentum so bereitwillig zur Verfügung stellte. Als
dann um 2 Uhr die Kirchenglocken erklangen, waren die
Festgäste bereits erwartungsvoll draußen zusammen¬
geströmt. Die Rednerliste war reichlich besetzt. Den An¬
sang machte der Posaunenchor Zwerenberg , unter seinem
Letter Herr David Seeger, durch den Vortrag der bekannten,
immer wieder ergreisenden Beethoven'schen Komposition:
„Die Himmel rühmen deS Ewigen Ehre ". Sodann
trug auch der Kirchenchor Wart unter Leitung von Frau
Hauptlehrer Kehrer das Lied vor : „Die Sach ist dein Herr
Jesu Christ". Ferner ließ sich der wohllautende Guitarren¬
chor Ebhausen mit zwei Vorträgen vernehmen; und nicht zu
vergessen den Jungsrauenchor Mindersbach, dirigier) von Hr.
Hauptl . Luitpold. Vieles wurde geboten und keiner brauchte

leer von dannen zu ziehen. Wer sich ein sichtbares Andenken
an diesen Tag mitnehmen wollte, der konnte sich Mission«-
schriften, sowie Schriften ans dem Verlag der Eo. Gesellschaft
in Stuttgart , die zum Verkauf aufgelegt waren , erwerben.
Die Gaugenwalder MtsstonSfreunde hatten auch sür die leib¬
lichen Bedürfnisse oorgeforgt und Speise und Trank zur
Stelle geschafft. Doch hat das leider etwas kühle und win¬
dige, im übrigen aber sonnenhelle Wetter den Durst nicht
gerade gefördert, sonst hätten die opferwilligen Gaugenwalder
von ihren Vorräten wohl schwerlich mehr viel nach Haus«
gebracht. Es fei allen, die zum Gelingen des Festes beige-
tragen haben auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen.

Württemberg.
Württemberg und Baden

r Donaueschingen, 20. Juni . Auf einer freien Konferenz, die
von etwa 2—300 Gemeindeoertretern und Politikern aus Baden,
Württemberg und Hohenzollern besucht war , wurde über den Zu¬
sammenschluß dieser Länder zu einem südwestdeutschen Großstaat
verhandelt . Die drei Berichterstatter lehnten den Zusammenschluß
von Württemberg und Baden ab aus politischen wie aus wirtschaft¬
lichen und verkehrstechnischen Gründen . Alle drei badischen Red¬
ner machten gegen Württemberg Vorwürfe , daß man Baden ein¬
fach aussaugen wolle. Die Vertreter der oberbadischen und württ.
Grenzgemeinden erklärten die jetzigen Zustände für unhaltbar und
forderten die Zusammenlegung. Die württ . Abgeordneten Roth
(D.d.P .), Bock (Ztr .) und Pflüger (Soz.) wiese» die Anklagen ge¬
gen Württemberg zurück. Die ganze Beurteilung des württ . Stand¬
punktes sei unzutreffend. Als Ergebnis der Aussprache kann fest¬
gestellt werden, daß der Zusammenschlußgedanke noch einen weiten
Weg hat , daß politisch ruhigere Zeiten abgewartet werden müssen,
um die sachlichen Gründe für den Zusammenschluß näher heraus¬
zuarbeiten.

r Nachträge zum Staatshaushaltplan . Stuttgart , Ll. Juni.
Das Staatsministerium hat einen 2. und 3. Nachtrag zum Etat
für 1921 dem Landtag zugehen lassen. Durch den zweiten Nachtrag
wird das Ministerium des Innern bemächtigt, zur Bekämpfung der
Tuberkulose 1 Million Mark aufzuwenden Der dritte Nachtrag
bringt infolge Uebergangs der staatlichen Hüttenwerke und gemischt¬
wirtschaftlichen Betrieb eine Verringerung der persönlichen Aus¬
gaben um 54600 Mk. Es ist in Aussicht genommen, zur Geschäfts¬
vereinfachung die Bau - und Bcrgdirektion als Kollegialbehörde auf¬
zuheben und sie in eine von einem Ministerialrat geleitete, dem
Finanzministerim angegliederte Behörde mit der Bezeichnung Fi¬
nanzministerium, Bauabtcilung , umzuwandeln . Die eintretenden
Personalveränderungen ermöglichen für die Zeit vom 1. Juli d. I.
bis 31. März 1922 Ersparnisse von 54600 Mk.

r Die württ . Landwirtschaft gegen das Amlagever¬
fahren. Stuttgart, 2l . Juni . In einer Sitzung deS Ernäh-
rungSministeriümS wurde gestern mit den landw. Organisa¬
tionen über die künftige Getreidebewirtschaftung verhandelt.
Der Sitzung voraus ging eine Besprechung der Landwirt-
schaflskammer und des Landwirtschaftlichen HauptverbandS,
in der diese zum Umlageoerfahren Stellung nahmen . Sie
halten grundsätzlich an ihrer Forderung der freien Getreide¬
bewirtschaftung fest Das Umlageoerfahren sei schon deshalb
abzulehnen, weil noch keine Preise für das Umlagegetretde
zugesichert seien. Die landw. Organisationen beteiligen sich
unter dem Zwang der vorliegenden Verhältnisse an der Be¬
sprechung deS ErnkHrungSministeriums über das Umlage¬
verfahren, weil sie hoffen, dadurch nach Möglichkeit die Land¬
wirte vor Nachteilen und Unbilligkeiten bet der Umlage
schützen zu können und unter der ausdrücklichen Voraus¬
setzung, daß den Preisen die Indexziffern nebst einem ange¬
messenen Unternehmergewinn zugrunde gelegt werden. In
der Sitzung des Ernährungsministeriums gaben Landwirt¬
schaftskammer, Landwirtschaftlicher Hauptverband , Schwäb.
Bauernverein gemeinsam folgende Erklärung ab : Wir aner¬
kennen, daß von den vorgelegten Vorschlägen, der Vorschlag
der württ . Landesgetreidestelle (Umlageverfahren nach be¬
stimmtem Plan ) als der brauchbarste anzusehen ist, müssen
aber feststellen, daß kein Umlageverfahren als gerecht u. mit
Sicherheit durchführbar angesehen werden kann. Die Land¬
wirtschaft kann daher ihre Zustimmung zu einem der Um¬
lagevorschläge nicht geben und die Verantwortung für deren
Durchführung nicht übernehmen.
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8 Magst noch so sehr auf Menschen fluchen,
^ Du mußt sie immer wieder suchen.

Drum laß dir Geld und Ehre rauben.
Nur dieses nicht: den Menjchenglauben.

Eulenberg.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler.

4) (Nachdruck verboten .)
Fee sah aus ihre zarten, edelgeformten Hände herab,

die so sorgsam gepflegt waren und aussahen, als sei ihnen
jede Arbeit fremd.

Sie dachte, daß sie schwerlich diese Erlaubnis einholen
werde, wenn ihr Leben nicht ohnedies bald in andere Bah¬
nen gelenkt würde. Aber sie schwieg. Wozu sollte sie Tante
Laura noch mehr aufreizen mit ihren Ansichten.

„Sei nicht böse, Tante Laura , ich werde eS ja auch nicht
tun , eS war nur so ein Gedanke, weil es doch schade ist,
daß ich mein Talent nicht ausnützen kann, das einer anderen
vielleicht ein Schatz sein würde."

Bärbchen lachte spöttisch auf.
„Aber Fee. sprich doch nicht gleich von einem Talent!

ES ist doch höchstens eine Fingerfertigkeit."
Fee lächelte.
„Gut , Bärbchen, nennen wtr eS so. Aber nun entschul¬

digt mich, bitte. Ich will dies Festkleid ablegen und in
meinem Zimmer die Spuren meiner Tätigtkeit entfernen."

Damit ging sie hinaus.
„Fee ist ein sonderbares Geschöpf, Mama . WaS die zu¬

weilen für Einfälle hat," sagte Lorchen kopfschüttelnd.
„Und unverschämt ist sie obendrein. Sie spricht immer

in einem so überlegenen Ton mit uns , als wären wir von
ihr abhängig , nicht sie von uns . Hast du ihr mokantes Lä-
cheln bemerkt. Mama ? Ich finde, sie nimmt sich ziemlich
viel heraus , ereiferte sich Bärbchen unmutig.

Die Hofrälin hob vornehm die Hand.
„Keine Emotionen , Bärbchen! Eine Dame soll sich nie¬

mals erregen. Lasten wir Fee jetzt beiseite. Ich möchte

etwas anderes mit Euch besprechen Ihr wißt, welche Hoff¬
nung ich auf das morgige Ballfest setze. Und ich möchte
Euch nochmals ermahnen, recht vernünftig zu sein. Herr
Ritter verkehrt nun schon seit einem Jahre bet uns ; ich weiß
ganz bestimmt, daß er in keiner anderen Familie so oft zu
Gaste ist, als bei uns — ich meine, ohne festliche Anlässe.
Er hat mir selbst gesagt, daß er die Absicht hat, zu heiraten.
Mir scheint, er wäre nicht abgeneigt, eine von euch zur Frau
zu nehmen, wenn man eS ihm bequem machen würde.
Solche Herren, die schon die Mitte der Dreißig überschritten
haben, sind ja meist zu bequem geworden, den entscheidenden
Schritt zu tun . Also seid klug! Und vor allem — kommt
einander nicht ins Gehege. Sobald eine merkt, daß er sich
mit der anderen beschäftigt, muß sie sich zurückziehen. Ihr
wißt, Ritter ist ein sehr, sehr reicher Mann . Man schätzt
ihn als Millionär ein. Ich brauche euch wohl nicht zu sa¬
gen, daß es für uns alle von Vorteil wäre, wenn Ritter
durch Familienbande an uns gefesselt würde. Ihr seid
zwanzig und einundzwanzig Jahre alt, und es wird Zeit,
daß ihr euch verheiratet."

Die Schwestern hatten verstohlen gekichert.
„Aber Mama ! HanS Ritter ist so schrecklich langweilig,

so ernst und gründlich. Es ist schwer, ihn zu fesseln," meinte
Lorchen.

„Wenn es leicht wäre, brauchte ich euch nicht erst Ver¬
haltungsmaßregeln zu geben. Aber bedenkt, daß ihr immer¬
hin Chancen habt, eine glänzende Partie zu machen. Ich
habe beobachtet, daß er sich selten mit einer anderen Dame
beschäftigt, die alS Frau für ihn in Frage käme, außer mit
euch. Also seid klug, nützt eure Chancen."

„Und wenn uns nun Fee dazwischen kommt?" fragte
Bärbchen.

Die Hofrätiu schüttelte den Kopf.
„Er Hai sie ja schon öfters in unserem Hause gesehen,

aber sie hat keinen Eindruck auf ihn gemacht. Er spricht
nur selten ein höfliches Wort mit ihr, während er mit euch
oft scherzt und lacht. Also vernünftig , Kinder !"

Damit schloß die Hofrätin ihre Ermahnung.
2. Kapitel.

HanS Ritter stahl sich sofort aus dem geselligen Treiben,
das in den beiden Festsäten deS HofratS Schlüter herrschte.
Er konnte nie große« Gefallen finden an dem bunten Durch¬

einander einer großen Gesellschaft. In seiner harten , ent¬
behrungsreichen Kindheit und ersten Jugend war er im
Herzen ein Einsamer geworden, ein Mensch der in sich selbst
Genüge findet, weil er eS von früh auf in sich finden mußte.
Dieses Muß war ihm schließlich zur lieben Gewohnheit ge-
worden, und in dem fröhlichen Treiben überkam ihn oft die
Sehnsucht nach einem Alleinsein mit sich selbst. . .

Früher , als er noch außerhalb de« Gesellschaftskreises
stand dem er jetzt angebörte, hatte er oft Sehnsucht nach
dem bunten , glänzenden Treiben gehabt. Aber jetzt, da er
dazu gehörte, da er eine glänzende Lebensstellung etnnahm
und durch eigene Kraft reich und unabhängig geworden war,
jetzt da er sich durch anstrengendes, unermüdliches Schaffen
und durch geniales Erfassen des Augenblicks auf eine Höhe
emporgeschwungen hatte, die ihn weit über seine ursprüng-
liche Sphäre hinausschob - jetzt wußte er daß sein Sehnen
in diesem Treiben keine Erfüllung fand. Sein Einsamkeits¬
bedürfnis bestätigte ihm das.

Es kostete ihm jedesmal Ueberwtndung, einer Einladung
Kolae xu leisten. Er tat eS auch nur , weil er sich selbst
zwingen wollte, sich in jeder Lebenslage, in jeder Gesellschaft
zurechtzufinden und zu behaupten.

Niemand hätte ihm anmerken können, daß er sich im
Innern unfrei fühlte in der Gesellschaft, daß e» ein Emp¬
finden hatte, als bewege er sich ungeschickt. Das war durch¬
aus nicht der Fall Er gab sich im Gegenteil ganz gewandt
und sicher und beherrschte die guten Formen tadellos. Nur
er selbst war sich bewußt, daß ihm diese gesellschaftliche Sicher¬
heit nicht aus der Kinderstube mit auf den Weg gegeben,
sondern später in strenger Selbsterziehung von ihm erworben
worden war. Niemand wäre auf den Gedanken gekommen,
daß HanS Ritter sich nicht ganz selbstverständlich in den be-
sten Formen bewegte. ^ -

Er selbst war sich deS Zwanges bewußt, den er sich auf-
erleate Wie ein neues Kleid trug er sein Benehmen, das
ibm xwar nicht unbequem, aber doch ungewohnt war . Die¬
ses neue Klew saß ihm vorzüglich und ließ ihn elegant er-
scheinen aber eS war ihm doch nicht so behaglich wie ein
Hausrock. (Fortsetzung folgt).
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r Die Neugestaltung de« Mittelschulweseus. Stutt¬
gart , 2l . Juni . Der württ . Milteischutlehrerverein hielt am
Samstag hier seine Hauptversammlung ab und beriet über
die Neugestaltung des Mittelschulweseus in Württemberg.
Nach einem Vortrag des ersten Vorsitzenden des Vereins,
Rektor Birkle Eßlingen , wurde eine Entschließung angenom¬
men, die u. a. besagt : Die Mittelschulen zählen zu den mitt¬
leren Schulen nach Art. 146 der Reichsverfassung. Die aus-
gestaltete Mittelschule baut sich unmittelbar auf der Grund-
schule auf und umfaßt mindestens 5 Jahrgänge . In ihr wird
verbindlich Unterricht in einer Fremdsprache erteilt. Guten
Schülern soll die Möglichkeit gegeben werden, auf der Ober-
stufe unverbindlich eine zweite Fremdsprache zu treiben. Ab¬
geschlossene Mittelschulbildung ist die geeignetste Schulbil-
düng für die mittleren Stellungen im Verwaltungsdienst des
Staats und der Gemeinden Sie berechtigt bet Mädchen-
Mittelschulen auch zur Zulassung als Gewerbe- u. Handsls-
schullehrertnnen, Handarbeitslehrerinnen , Fürsorgerinnen,
Kindergärtnerinnen usw. Die Mittelschulen sind der Ober-
schulbehörde unmittelbar zu unterstellen. In diese ist ein be¬
sonderer Referent für Mtttelschulsachen aufzunehmen — Die
Vertreter des etwa 1700 Mitglieder zählenden Elternvereins
der Mittelschulen Stuttgarts gaben ihre volle Zustimmung
zu dieser Entschließung.

r Neues Konservatorium für Musik. Die Umwand¬
lung des Württ . Konservatoriums für Musik in eine Hoch¬
schule für Musik, die fortan lediglich der Berufsausbildung
dienen soll, bedingt eine Ausschaltung des Musikunterrichts
für Dilettanten , der bis jetzt in der Abteilung 8 vermittelt
wurde. Um dem Bedürfnis weiter Kreise nach einer gut
organisierten Musikschule, in der Kindern und Erwachsenen
Gelegenheit zur Aneignung einer gründlichen musikalischen
Bildung gegeben ist. zu entsprechen, wird die Abteilung zu
einer selbständigen Anstalt anSgebaut. Dieses neue Konser¬
vatorium für Musik wird eine Einrichtung des Vereins zur
Förderung der Volksbildung ; in dessen Mustkabteilung , die
unter Leitung von Karl Adler stets das musikalische Erziehungs¬
wesen mit Erfolg zu fördern bestrebt war , wird das neue
Konservatorium für Musik sich organisch einfügen. Es wird
sin engster Verbindung mit der künftigen Hochschule für Musik
und unter dem vollen künstlerischen und pädagogischen Ein¬
fluß dieses Instituts und seines Leiters, des Professors Pauer
stehen. Das neue Konservatorium für Musik soll nicht nur
den Schülern der bisherigen Abteilung 6 des Württ . Kon¬
servatoriums und denen, dis sich für die Hochschule für Musik
.yorbereiten wollen, dienen, sondern all den Kindern und Er¬
wachsenen überhaupt , die die Musik vor allem zum häuslichen
Gebrauch in ernster Weise pflegen wollen. Deshalb wird
ueben dem Unterricht in den meistgebräuchlichen Instrumenten,
in deren Zusammenspiel und im Gesang auch Gelegenheit
zur Erlernung der einfachen Instrumente , zur Pflege des
-Chorgesangs, weiterhin zur Teilnahme au elementar-musika¬
lischen Kursen aller Act geboten. Neben den bisherigen
Lehrern der Abteilung 6 . sofern sie in das neue Konserva¬
torium für Musik übertreten, werden weitere hiesige bewährte
musikpädagogtscheKräfte dem Lehrkörper angehören. Aus¬
kunft erteilen das Sekretariat d?S Württ . Konservatoriums
für Musik, Urbanplatz 2, die Mustkabteilung des Vereins zur
Förderung der Volksbildung, Hölderlinstr. 50.

r Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins . Freuden-
fladt , 21. Juni . Nach der Weihe einer Ehrentafel für die
gefallenen Mitglieder des Schneeschuh-Vereins fand am Sonn¬
tag vormittag die Hauptversammlung des Württ . Schwarz¬
waldvereins statt unter Leitung des stello. Vorsitzenden,
Notar Lörcher-Stuttgart . Als Gäste waren Professor Nägele-
Tübingen vom Schwäb. Albverein, Fabrikant Kaufmann-
Lahr vom Bad. Schwarzwaldveretn und dis benachbarten
badischen Skk.ionen anwesend. Neue Bezirksveretne sind in
Baiersbronn , Schönmünzach und Wildbad entstanden. Forst¬
meister Ktenzle Freudenstadt wurde wegen seiner Verdienste
um die Wegebezeichnung zum Ehrenmitglied ernannt . Der
Kassenbericht von 1920 zeigte einen Abmangel von 9220
Für Wsgebezeichnungen sind 40—50 000 ^ vorgesehen. Der
Mitgliederbeitrag wurde auf 10 erhöht. Die nächste
Hauptversammlung soll 1922 in Tuttlingen  stattfinden.
Der Schriftleiter der Bereinszeitschrtft, Professor Schaumann,
wurde zum stellv. Vereinsoorsitzenden gewählt.

Beamtennötigung . Ellwangen, 2l . Juni . Theodor
Körner, Geschäftsführer des Bundes der Landwirte, war we¬
gen Vergehens der Nötigung zu einer Amtshandlung ange¬
klagt und vom Schöffengericht Gmünd f,eigesprochen, worauf
die Staatsanwaltschaft Berufung einlegte. Der Angeklagte
wurde nun von der Strafkammer Ellwangen zu 100 Geld¬
strafe und zur Tra7ung der Kosten d?S Verfahrens beider
Instanzen verurteilt. *

r Die Kanalstnanzierung in Baden . In Heidelk
veranstaltete dieser Tage der badische Arbeitsmtnister Em
eine Besprechung mit den badischen Neckargemeinden t
die Finanzierung des Kanalprojekts durch Üebernahme
Aktien der Neckarkanal Aktiengesellschaft. Die Gemeinden
* ° Meldungen der nordbadischen Blätter , c

?Ereit, je nach der finanziellen Lsistungssäht;
^ Interesses am Kanal , sich an

Aktienkapitals zu beteiligen. Der badiArbeitsmtnrster hat damit einen neuen Beweis der Ene
gefordert hat ^ letzter Zeit das Kanalwerk viel

Geschäftliches.
Vas 088tkau8 -rum . l^ rven" in Oeonbers 6esi

«ermann vnMrer gwA clurcb Kauf an Ooillöb Ve>
dlanukakturvvaren. I^ onberg über. —Oer äb8ekluss erko
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r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 22. Ir
waren zuqetrieben:
- 45 2chsen. 15 Bullen. 208 Iungbullei
«ilhe, 35> Kälber. 270 Schafe.

Ar 1 Ztr. Lebendgewicht wurden bezal

Ochsen
Bullen
Iungrinder
Kühe
Kälber
Schweine

1. Qualität
>4

690- 750
580- 640
6S0—760
550- 660
770—830

t080 - 1120

II . Quält!

550- 65
480—57
550- 66
350- 501
670- 75

1000- 10
Verlauf de» Markte« : Mäßig belebt.

Dem gestrigenMarkt
100 Iungrinder/ 204

III. Qualität

220- 340
600- 660
880- 980

»Warte«Ae Nlllh lSM»
mit der Bestellung, so geht Ihnen der „Gesell¬

schafter" nach dem 1. Juni nicht pünktlich
zu. Gehen Sie aber bald zum Postamt,

so bekommen Sie unser Blatt ohne
Unterbrechung zugestellt. Haben

Sie auch schon Ihre Be¬
kannten zum Bezüge des

„Gesellschafters"  '
ermuntert ? Tun Sie

es schlennigstl
Noch ist eS

Zeit l I I

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin . 2t . Juni . Nachdem der Reichstag heute das
Andenken an den verstorbenen Abg. Aderhold (USP .) in
üblicher Weise geehrt und seinem Mitgefühl für die Opfer
der Grubenkatastrophe in Herne Ausdruck gegeben hatte, er¬
teilte er auf Antrag der Deutsch-Nationalen und der Sozial¬
demokraten seine Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg.
van den Kerkhoff (DN ) wegen Steuerhinterziehung und Be¬
stechung. Dann wandte sich das Haus den Interpellationen
der Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volkspartei, so¬
wie den Anträgen der Demokraten, Sozialdemokraten und
Unabhängigen zu, die den Fortfall der besonderen Eraän-
zungsprüfung der Assistenten und Sekretäre beim Ein¬
rücker: in die Besoldungsgruppe VII verlangen. Reichs-
finanzmtnister Dr . Wirth  erklärte dazu, er und Minister
Gtesberts seien für die Ausrückung in die Besoldungsgruppe VII
ohne jede Prüfung gewesen, doch seien sie von ihren Mtnister-
kollegen im Kabinett Fehrcnbach überstimmt worden, das
einen Beschluß gefaßt habe, daß von dieser Prüfung nicht
Abstand genommen werden solle. Jetzt müsse man , um die
Besoldungsordnung nicht in Unordnung zu bringen, an die¬
sem Entschluß festhalten. Er sei aber bereit, denjenigen Be¬
amten, die dis Prüfung schon abgelegt hätten, die Bezüge
der Gruppe VII rückwirkend zu gewähren. Im übrigen stellte
der Minister fest, daß der Regierung die tn der Presse be¬
hauptete Absicht, das Berufsbeamtentum abzuschaffen, voll¬
ständig fernliege. Auf dsutschnationalen Antrag wurde in die
Besprechung der Angelegenheit etngetretrn. Außerdem brachten
die Deutschnationalenein Mißtrauensvotum ein, das besagt, daß
die Antwort der Regierung nicht befriedigend sei. Schließlich.
wurde die Sache dem Beamtenausschuß überwiesen und die
Abstimmung über das Mißtrauensvotum , das die Kommu¬
nisten unterstützten, auf morgen vertagt . Dann genehmigte
der Reichstag eine Anzahl kleiner Vorlagen und überwies
das Retchsmtetengesetz ohne Debatte an den Wohnungsaus¬
schuß. Bet der nun folgenden 2. Beratung des Mietssteuer-
gesetzsS begründete Reichsarbeilsminister Dr . Brauns den
Entwurf , der von vielen Nebeln das kleinere sei. Man folge
nur einem Zwang , wenn man die vor dem 1. Juli 1918
fertiggbstellten Wohnungen einer Abgabe unterwerfe. Der
private Wohnungsbau könne nicht durch Freigabe des Woh¬
nungsmarktes gefördert werden, da sonst die Mieten auf das
10 bis 12 fache steigen würden, was nur eine Wertsteige¬
rung der Grundstücke, aber keine wesentliche Förderung
der Bautätigkeit zur Folge haben würde. Ohne Steige¬
rung der Mieten sei ein Wohnungsneubau praktisch
unmöglich. Die leistungsschwachen Bevölkerungsschichten
wolle aber die Regierung möglichst von der Steuer frei
lassen. Für gewisse Fälle , wie Krankheit, und Erwerbs¬
losigkeit, sei ein Erstattungsanspruch vorgesehen. Die Re-
gieruung stimme den Anträgen dieser Richtung zu, eben¬
so dem sozialdemokratischen Antrag, der verhindern wolle, daß
die mit öffentlichen Mitteln gebauten Wohnungen dem Bau¬
herrn eiuen übermäßigen Gewinn abwerfen. Die übrigen
Anträge lehne er ab, besonders den deutsch-nationalen Antrag,
der die Wirtschaftsgebäude steuerfrei lassen wolle. Nachdem
die einzelnen Anträge begründet worden waren , wurde der
H 1 mit einigen redaktionellen Aenderungen gegen die Stim¬
men der sozialistischen Parteien angenommen und darauf der
Rest des Gesetzes unter Ablehnung der von den Rechtsparteien
eingebrachten Entschließungen u. Anträge , aber mit redaktio¬
nellen Aenderungen gemäß einem Kompromißantrag der
Koalitionsparteien und der Deutschen Volkspartei. — In der
morgen nachmittag 1 Uhr beginnenden Sitzung steht als erster
Punkt eine Interpellation Über das Bergwerksunglück auf der
Zeche „Mont Cenis " auf der Tagesordnung.

Verschobene Interpellationen.
Berlin , 22. Juni . Die „Vcff. Ztg." teilt mit, daß im

Einverständnis mit der Reichsregterung die Interpellation
über Oberschtesien und diejenige über die Aushebung der
Sanktionen vorläufig vertagt wird.

Das Opfer der Schlagwetterenploston in Westfalen.
Herne, 21. Juni . Nach einer letzten Meldung aus der

Grube rechnet man auf der Zeche Mont CeniSmit einer Ge¬
samtzahl von 130 Toten und 60 Verwundeten.

Gin Unglück kommt selten allein.
Herne t. Westfalen, 22. Juni . Heute nacht brach, wie

die „Herner Zeitg." meldet, in der Kokerei der Zeche „Mont
Cenis " ein großer Brand aus . Alle Wehren der umliegen¬
den Zechen wurden zur Hilfe gerufen. Seit 1 Uhr nachts
besteht die Hoffnung, das -Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Die Wahl des österreichischen Bundeskanzlers.
Wien, 22. Juni . Die Nationalversammlung hat mit

68 Stimmen hauptsächlich der Großdeutschen gegen 62 Stim¬
men der Sozialdemokraten den Präsidenten der Wiener Polizei,
Schober, zum Bundeskanzler gewählt. Bundeskanzler Schober
erklärte, die Wahl annehmen zu wollen.

Starker Schneefall im Riesengebirge.
Htrschberg (Schlesien), 22. Juni . Im Riesengebtrge ist

bei starkem Schneesall die Temperatur ganz gewaltig gesunken.
Das Gebirge ist bis auf 900 m herab vollständig verschneit.

Letzte Kurz-Meldnngen.
Der der U.S .P . angehörende Reichstagsabgeordnete Karl

Aderbold ist in der vorletzten Nacht in Hannover gestorben.
In der kanadischen Provinz Kolumbien hat die gesetz¬

gebende Versammlung das Alkoholverbot mit überwältigender
Mehrheit aufgehoben. Der Steuerausfall in den 4 Jahren
seines Bestands betrug jährlich rund 10 Millionen Dollar.
Die Zahl der wegen Trunkenheit verhafteten Personen hatte
sich während dieser Z -it nicht vermindert, da Alkohol überall
heimlich zu haben war.

Wie die „Freiheit " aus Dresden meldet, fanden dort
gestern Erwerbslosendemonstrotionen statt. Dabei wurde der
unabhängige Lanötagsabgeordnete Menihe schwer mißhandelt.

Das englische KöntgSpaar ist nach Irland abgereist. Die
Londoner Bevölkerung brachte bei der Abreise am Bahnhof
begeisterte Huldigungen . Die militärischen und polizeilichen
Maßnahmen zum Schutz der hohen Gäste find ganz außer¬
ordentlich.

Der schweizerische Nationalrat bewilligte, wie aus Bern
gemeldet wird, einenen Kredit von 13,7 Millionen Franken
für die Anschaffung von Kriegsmaterial für 1922.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach bedeckt, langsame Wtederaufheiterung

und Wtedererwärmung.
Im Interesse dir vielen Bruchleidenden sei an dieser
Stelle nochmals ganz b̂esonders auf das Inserat de»

Herrn PH. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

»7ö>

beseitigt schnell,sicher umt sctrmerrkr»
^ Nülinei -sug « ,

1 de»väkrk. ^ -^ itorabsuiLchElen unserer»
ISvkorbkl /Ipotbekenu.Drogerien« dätlickt

tiebrücksr Leos , Laknkoktr . 56 u. 89.

eignet sich für « Ue.
ILildrsnAsrSts dssonUsrs
aucN für Ofen .ktaUevvannen,
Illosotts .ölarmor ,SteindüUsn.
Hersteller :ÜsiärelLO -DürrMork

Henkel '8
FcNeuerpulver

2Ä . - .

2282

Unterzeichneter verkauft am
24. Juni (Johannesfetertag)
mittags 2 Uhr eine gute

M Mll
MW
34 Wochen

trächtig mit dem dritten Kalb.
»so Ioh . Sindlinger,
Schreinermeister, Mötzingeu.

Wart.
Frisch eingetroffen:

Kaffee,
Nudeln,
Essig und

Fliegenfänger
bei 2767

6g. ksnkelllor.
2 junge

mise
zu ver-

D Ob?ge.



Amtliche Bekanntmachrmgeu.
Feldbereiniguug H Ebershardt.

Durch Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Abteilung für Feldbereimgung , vom 13. Juni l92l , Nr . 3885,
wurde das Ergebnis der Abstimmungstagfahrt vom 14. Mat
1921 endgültig dahin festgestellt , daß die Ausführung des
von dem Gemeinderat Ebershardt beantragten Unternehmens
einer Bereinigung der Gewände ..Hart , Reute , Knechlsäcker,
HoheEgart , Kirchenäcker, Brand , Stöcken, Bronnen , Hub , Knopf¬
äcker, Graun , untere und obere Heide, im Schelmengraben,
Waldäcker , GraSart , innerer Kümmerer , langes Haag , Fichten,
Misse , obere hohe Egart , Breite , Kohlplatte , obere u . untere
Brettwiesen , obere und untere Rotäcker , Bäderäcker und e'.n. n
Teil des Gewands Layer der Markung Ebershardt unter
Einbeziehung eines Teil « der angrenzenden Markung Wart
im Gewand Butzengräuleund langes Haag" durch 116 von
154 Stimmen , allo durch mehr als die Hälfte der Beteiligten,
auf welche von dem Gesamtgrundsteueikapital von 11 003
37 ^ der Betrag von 8 104 62 also mehr als die
Hälfte entfällt , beschlossen warben ist, und die so beschlossene
Feldbereinigung genehmigt. 2775

Nagold, den 17. Juni 1921. Oderamt : Münz.

Bekanntmachung.
Adolf Weidle , Mühlenbesitzer in Sulz , beabsichtigt am

Triebwerk Nr . 78 , Getieidemühle am Agenbach auf Markung
Sulz den Oberwasserspieael um 0.25 m zu erhöhen , den
Unterwosserspiegel um 1.64 m zu vertiefen , an Stelle des
alten Wasserrads von 5,20 m Durchmesser und 0,97 m Brette
ein solches von 7 m Durchmesser und 0 90 m Bieite einzu-
setzen und das verbrauchte Betriebswasser in einer unter¬
irdischen Röhrenleitunq dem Agenbach wieder zuzuleiten.

Etwaige Einwendungen htegegen sind binnen 14 Tagen
vom Tage nach dem Etscheinen der diese B-kunnlniachung
enthaltenden Nummer des „Gesellschafter" an gerechnet, beim
Oberamt, wo die Pläne zur Einsicht aufliegen, anzudringen.
Einwendungen , die nicht innerhalb dieser Frist erhöbe,:
werden, können im lausenden Verfahren nicht mebr berücksich¬
tigt werden. " " 2784

Nagold , den 21. Imst 1921. Oberamt : Münz.

Empfehle meiner werten Kundschaft:
schönen gelben

La Plata Mais »
schönes, gelbes , felbstgemahlenes

p o Z 150 »^

Maisfuttermehl
hergestcvt aus w-ißem Mais pro Ztr.

ein hochprozentiges 5utterMehl
für Kälber, Schweine u. Kleintiere -ll/dkL
sehr zu empfehlen pro Zir. ^

bei Abnahme von ganzen Säcken 5.— billiger pro Ztr.
und Sack frei . 2762

Drmst uiiters bllililo
»l . «r. L « iiÄbep « .

Nagold . 2782
Ein starkes

zur Zucht, schon geführt,
verkauft

Wilh . Hauser, Landwirt.

Gültlingen.
Einen Wurf schöne

Knude
hat zu

verkaufen
Friedrich Deuble

2783 Papiermühle.

-I- kmkleilleliile»I
M»»»»»IM»III!I»»l»I!tt»»»»II»lI»II»M»
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mrhr, wenn sie mein in
Grüße orrstwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe
de» Bruchleidens selbst verstellbares, konkurrenzlos dastehendes.

ärztlich empfohlenes

viijverssl - kruekdMä
nagen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist. 2681

Mein Spezialist ist zu sprechen am Freita « den 24 . Juni
mittags von 2>/e- 8 in Nagold Hotel Post , Freitag den 24.
morgens von 7>/r - 11>/r in Freudenftadt Hotel Nützte, Samstag
d. 25 . morgens v.7>/r - 10>/r in Calw Hotel Adler mi Muster vorer¬
wähnter Bänder , sowie mit st. Gummi - u. Federbänder neuesten
Systems , in allen Pieislagen , armes nd. Muster in Gummi-, Hänge¬
leib-, Leib-,Umstands- Muttervorfall « u. Mastdarmvorfall -Binden,
wir auch Geradehalter , Krampfaderstrümpfr u. Suspensorien stehen
zur Verfügung. Neben fachgemätzer versichere auch gleichzeitig streng
Liskrrte Bedienung. Anerkennungsschreibenstehen zur Dersllgung,

PH. Stllll s »r».
Konstanz in Baden , Westenbergftr . 15/17. Telephon 515.

Kv«erbebs»!lMsst«!üeLLd.Il.IiMlck.
Agentur der >VllrN . kiotsndank Stuttgart.

kernspr. Nr. 26 kostsvbevkkoulo 8tvttxart Nr. 462
Kiro-Lontl: kvIvbsbavkbavplsleHv 8tat1gur1

IVürll. Notvubavk̂ Keular Naxolä.
Unser nücbster i04l

Kosnontsg in IViIrldoi -g:
SM voonenstax 23. dunl 1921 vormittags 11 bis 12 Ukr,
nackm. 2 bis 5 Ubr im Oastk. rum „Ocksen".

k̂ suclisi ' I

kür Igdshmre»
dielet kür jeden kaudber das,
vs » er suckt.
liiröütss I-a^er aller bekannten
ksdrikate von den diliixsten
dls 2» den teuersten vlarken.

8pv » I » Ixe8vk »» tt tür Vr »l»r»li « » re » .

2786 Nagold , den 21. Juni 1921.

Statt besonderer Anzeige!

Todes-Anzeige.
Unser liebe, treubesorgte Frau und Mutter

Luise Benzs-b.Grieb
ist heute mittag hsimgegangen.

Beerdigung Donnerstag 3 Uhr nachmittags.
Für die trauernden Angehörigen

Gottfried Benz.

2574

D WM BulMhme du3aoenturD
Z HM dir Laden Z
D heute und morgen D

I geschloffen , ß
Z Anzeige» sSr de«.Gesellschafter" D
- Me« i« den BrtesWe« «« der-
Z HmsMe eiWNMsk» werde«. . -

Nagold. 2502 A

II.

kanseu Sie ^
am besten und billigstenE

iStets großes Zager vorrätigE
Reparaturen ^

werden schnellstens erledigt) ^
bei 2502 A

« ». «» - A

Gffringen. 2299

NtlNMMIMIItlNlNIIIIIIIIIIIIIIIIIIINNMNl^
Rotseiden. 2776

Suche auf 1. Juli ein 14
bis 15jähriges

Johannes Walz,
Maurer.

Gündringen. 2781
1 Paar starke

LSsser-
Schweine

setzt dem Verkauf aus
Heinrich Geister,

Maurer.

^Ile Vluslk -Instrninenl « ,
kür Haus und Orckester , von
den einkscksten Schüler - dis
ru den feinsten Künsllsr-
lnotnunvaten , alles 2ube-
kdr , Sailen usw . empkieklt

in reicbster ^ usvskl
»llllUltlM«vartd. kkarckvkm

I-soxolästr . 17
z,rk»4eo ILI«a»I»ed, stovdräck«,
Nsparalnrso und Stimmen

ln eigener IVerkstLite.

LIMMrilisliall
Im» H » M8V

dauernde und sichere Existenz
ohne Kapital ; befand. Räume
u. Berufsausgabe nicht nötw.

Autzk. kostenlos,
Chemische Fabrik Kob. Keiarich

Zeitz-Aqisdorf.

Texthefte
zu

Haydn

Die WAng
ä 50 ^

bei Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Für Brautleute empfehle:
Is . Wollmatratzen

_ und Sophas
zu ermähigten Preisen , sowie sämtliche in mein Fach ein--
schlagende Artikel.

Goithrlf Betsch
Sattler - und Tapeziermeister.

1"ukk-2 ettvvemmsteine
iVärme und Sckail isolierend, keuersicker und nagelbar.
Voll- und Üobisleine kür Omkassungs- und Sckeidewände
Ebenbürtig Lacksteinen und rbeiniscken Sckrvemmsteinen.
8üää Kunskiöinwkk-Ks iiiek L6o .l?!ok-rk8>m
ksdriku. Lsger?kro»äork, 8tüt d blagolc!

Lernsprecker Ksgoid dir 6l.1631

Odki'nauLi'

Nagold . 2787
Ein lVrjährigsS , schönes

Zucht-
«M
hat zu verkaufen

Fr . Moser , Bäckermeister.
Edhausen. 2780

2—3 gut erhaltene

GNenWr
sowie einige schwächere

Licken
für Wagner geeignet, hat zu
verkaufen.
A . Stoll , Küfermstr.

i.öw 6n-8 pl-uäsl
kür«sgell-a.Vsrmlsiüslläv
ürrttivd He8tev8«mokotilvo.

Bei Abnahme von
25 Flaschen Preisermäßigung.

Niederlage bei:
Kurlendaur z Löwen. Tel.91

und Adolf Morlock,
Limonadengeichäft.Leos

Wegen Anschaffung eine ,Kuh
verkaufe ich 2 gute hornlose
frischmelkende

Milch-
Ziegen.

2 und 3jährig, so wie ein
mit 180

-̂ « Yöir .gulen
gemischi.Obstmost.
Alles um annehmbaren Preis.

Ahr. Lira«». SAeiuer
Nnsr Münvrinaen . s2785

Im Auftrag sofort . zu
verkaufen:

Bäckerei
in einem Kurorte des
Nagoldtales . Das Ge
schüft ist das erste am Platze
u. ist ganz neuzeiiltch ein¬
gerichtet. Ca . */r Morgen
großer Obst - u . Gemüse
garten beim Haus . Erfor¬
dert . Anzahlung ^ 40000

Geschäftshaus
in Wtldberg , zu jedem Ge
schüft geeignet , speziell für
Oelmüble da solche am
Platze fehlt und sehr er¬
wünscht wäre . Anzahlung
^ 40 000.

Nähere Aut kauft erteilt

Christian Herter,
Immobil . » . Hypotheken

Edhausen . Telefon 17.

Il
VLesebücher
de! «.W. Zaiser.Nagold

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränt Herstellen ? Dann
lassen Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma,
kommen , Sie finden alles-

waS Sie suchen.
Tankende Anerkennungen.

Lofbswt Umk
Fabrik von Mostansätzen.
Ettlingen . Fernsp. 1>4.
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